
Am 27.12.2008 begann die israelische Armee mit der
Bombardierung des Gazastreifens, angeblich um die
Einrichtungen von Hamas-Militanten zu treffen. Der Krieg
dauerte bis zum Samstag, 17. Januar 2009 und traf vor allem
die Zivilbevölkerung. Von den über 1400 Toten und mehr als
5000 Verletzten waren über 70 % Zivilisten, darunter
Hunderte von Frauen und Kinder. Die Untersuchung der
UN-Kommission unter Leitung des südafrikanischen, jüdi-
schen Richters Richard Goldstone bestätigt, dass schwere
Kriegsverbrechen begangen wurden, wie der Einsatz von
giftigem weißem Phosphor in dicht besiedeltem Gebiet. Die
Kommission fordert daher eine unabhängige Untersuchung,
wenn nötig vor dem Internationalen Gerichtshof in Den
Haag. 

Für die 1,5 Millionen Menschen im Gazastreifen gab es
schon vor dem Krieg kaum mehr Nahrung, kaum Gas, kaum
Medizin. Den Waffenstillstand vom Juni 2008, der im
Dezember 2008 zu Ende ging, hatten die Palästinenser weit-
gehend eingehalten, die Israelis hatten die Bedingungen
jedoch von Anfang an ganz offensichtlich ignoriert. Die
Palästinenser hatten den Stopp der Raketen auf Israel zugesi-
chert, unter der Bedingung, dass Israel die Grenzen des
Gazastreifens für die Güter des täglichen Bedarfs öffnen und
ihre Angriffe gegen die Palästinenser stoppen würde. Dafür
hatte Israel in den sechs Monaten des damaligen
Waffenstillstandes 200 Palästinenser getötet. Der brutale
Angriff sei ein Versuch gewesen, die Raketen, die von Gaza
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auf Städte in Israel abgeschossen werden zu stoppen, heißt es
bis heute von israelischer Seite, eine Argumentation, die
Bundeskanzlerin Merkel genauso übernimmt. Doch dies stellt
die Wirklichkeit komplett auf den Kopf, denn die Blockade ist
ein Akt des Krieges und Kollektivstrafen sind völkerrechtswid-
rig. Israel, das die Grenzen und den Luftraum kontrolliert, ist
noch immer Besatzungsmacht und damit verantwortlich für
eine humanitäre Katastrophe.

Die Bevölkerung des Gazastreifens leidet heute unter dem
ungebrochen anhaltenden kalten Krieg der Grenz-Blockade
in fast genau der gleichen Weise wie unter den militärischen
Angriffen. Israel beschränkt die Einfuhr auf „unbedingt
lebenswichtige Güter“. Unter den verbotenen Produkten ist
die Ausrüstung zur Beseitigung der Reste des giftigen
Phosphors und Baumaterial. Das Abwasser fließt völlig unge-
klärt ins Meer, da die zerstörte Kanalisation nicht wieder auf-
gebaut werden kann. In den zahlreichen zerstörten Schulen
ist ein normaler Unterricht unmöglich und viele Tausende
sind obdachlos. Die Grenzen bleiben auch für die Menschen
gesperrt. Kranke, die im Gazastreifen nicht behandelt werden
können, erhalten nur selten eine Ausreisegenehmigung.

Attia Rajab war mehrere Wochen im Gazastreifen und
wird mit aktuellen Fotos von dort über die Situation berichten.
Ein Jahr nach dem Krieg wollen wir Bilanz ziehen und darüber
diskutieren, wie wir dazu beitragen können, dass die
Menschenrechte dort respektiert werden. 

Referent: Attia Rajab, in Gaza geborener Deutsch-Palästinenser und Bauingenieur,
der sich seit vielen Jahren für die Menschenrechte in Palästina engagiert. 


